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Amtlicher Teil. 


Belanntmachungen des Königlichen JLanörats. 


Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat auf 
Antrag dem Konditorgehilſen Karl Heller in Oswitz die 
Erlaubnis zur Annahme und Anlegung der demſelben von 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Prinzen Tſai von China 
verliehenen Verdienſtmedaille zweiter Klaſſe erteilt. 

Breslau, den 19. Oktober 1911. 


Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend die Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 


Mit Rückſicht darauf, daß der Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in den meiſten Kreiſen des Regi rungsbezirks 
Breslau durch das Gutachten des beamteten Tierarztes feu⸗ 
geſtellt worden iſt, und mit Rückſicht auf die zurzeit herrſchende 
Gefahr ihrer Weiterverbreitung wird unter Aufhebung der 
landespolizeilichen Anordnung vom 4. April 1911 (Reg.⸗Amts⸗ 
blatt Stück 14 Seite 161 163 für 1911) und der bis jetzt 
erlaſſenen Abänderungen hiermit auf Grund der §§ 18 — 29 
und 44a des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drück bon Viehſenchen vom 23. Juni 1880 (R.-G.⸗ Bi 
rückung von Viehſeuchen vom 1. Mai 1894 G. - Bl. 
für 1894 S. 409), ſowie der $$ 1, 59, 594, 61, 63 und 
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S. 357), mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirtſchuft, Domänen und Forſten bis auf weiteres folgendes 
angeordnet: 
I, Für die beſtehenden und noch zu beſtimmenden Sperr⸗ 
bezirke gelten folgende Maßnahmen: 
1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem Sperr⸗ 
bezirk unterliegen der Stallſperre. 

Bei dringendem wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kann die 
Verwendung von Klauenvieh aus den nicht ver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirkes zur Feldarbeit 
durch den Landrat unter den nötigen Vorſichtsmaßregeln 
innerhalb der Feldmark, ausnahmsweiſe auch inner⸗ 
halb eines ohne Rückſicht auf die Feldmarkgrenzen 
abſugrenzenden Gebietes geſtattet werden, jobuld die 
Abh ilung der erkrankten Tiere in den verſeuchten 
Gehöften feſtgeſtellt iſt oder die erkrankten Tiere 
getötet ſind und in beiden Fällen die Desinfektion 
ausgefuhrt iſt. 

Unter der gleichen Vorausſetzung kann die Benutzung 
der Zugtiere unverfeuchter Gehöfte ſchon vorher 
geſtattet werden, falls die Tiere keine öffentlichen 
Wege zu benutzen brauchen. 


— 


Iſt die Benutzung öffentlicher Wege nicht zu ver⸗ 
meiden, ſo darf dieſe Erleichterung ausnahmsweiſe 
auch dann gewährt werden, wenn die benutzten Wege 
die verſeuchten Ortsteile nicht berühren oder wenn 
die benutzten Wegeteile an den verſeuchten Ge⸗ 
höften täglich mehrmals mit Kalkwaſſer ſorgfältig 
desinfiziert werden. 

Dieſelbe Erleichterung kann für die Zugtiere durch⸗ 
geſeuchter Beſtände nach der Abheilung und der 
Abnahme der Desinfektion gewährt werden, iſt 
aber auf die allerdringendſten Fälle zu beſchränken. 
Die Genehmigung hierzu behalte ich mir vor. 


Die Plätze vor den Stalltüren und den Gehöfts⸗ 


eingängen der verſeuchten Gehöfte, ſowie die gepflaſterten 
Wege an den Ställen und auf dem Hofe ſind mehrmals 
täglich durch Uebergießen mit Kalkwaſſer zu desinfizieren. 


.Das Geflügel iſt fo einzuſperren, daß es den Hof nicht 


verlaſſen kann. 


. Die Hunde ſind einzuſperren oder an der Kette feſt⸗ 


zulegen. 


Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Be⸗ 


ſitzern, den mit der Wartung und Pflege der Tiere 
beauftragten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


Händlern, Schlächtern, Viehkaftrierern und anderen in 


Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Perſonen iſt das 
Betreten der verſeuchten Ställe verboten. Perſonen, 
die das Seuchengehöft verlaſſen wollen, haben das 
Schuhwerk gründlich zu reinigen und zu desinfizieren. 
Die Bewohner verſeuchter Gehöfte, ſowie deren Dienſt⸗ 
boten dürfen fremde Stallungen nicht betreten. 


Abgabe roher Milch aus den verſeuchten Gehöften iſt 


verboten. Das Verbot erſtreckt ſich auch auf Molkerei⸗ 
rückſtände, nicht jedoch auf Butter und Käſe. 


Das Verladen von Vieh auf der Bahnſtation des ver⸗ 


ſeuchten Ortes iſt verboten. Ausnahmen nach Maßgabe 
der örtlichen und der Verkehrsverhältniſſe zuzulaſſen, be⸗ 
halte ich mir vor. 


Die Einfuhr von Klaueuvieh in Sperrbezirke ohne 


Erlaubnis des Landrats iſt verboten. Der Landrat kann 
die Einfuhr von Klauenvieh zur ſofortigen Abſchlachtung 
unter der Bedingung von Fall zu Fall geſtatten, daß 
die Einführung auf Wagen oder mit der Eiſenbahn geſchieht. 

Auch kann mit Genehmigung des Landrats die Einfuhr 
von Vieh zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken in unverſeuchte 
Gehöfte erfolgen, falls dafür ein dringendes wirt⸗ 
ſchaftliches Bedürfnis vorliegt. Dieſe Genehmigung iſt 
nur von Fall zu Fall zu erteilen (vgl, jedoch II 5 Abſatz 3). 


10. 


11. 


III. 
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Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den Sperr⸗ 


Für die beſtehenden und noch zu beſtimmenden Beob⸗ 
„Die Abhaltung von Vieymarkten und öffentlichen Tier⸗ 


„Der Auftrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten 


Die Benutzung von Nindvieh zu dringlichen Anſpann⸗ 


Die Au fuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis des 


„Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ und Zucht⸗ 


„Zumwiderhandlungen gegen vorſtehende 


Die Ausfuhr ſchlachtreifen Klauenviehs aus unver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks kann unter den 
Bedingungen des § 59 Abſ. 7 der Bundesratsinſtruktion 
durch mich geſtattet werden, falls ein dringendes wirt⸗ 
ſchaftliches Bedürfnis dafür vorliegt. 

Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus Seuchenge⸗ 
höften iſt verboten. Die Abfuhr von Dünger und 
Jauche iſt nur mit Geuehmigung des Landrats unter 
beſonderen, für jeden Fall anzuordnenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln geſtattet. 


bezirk iſt verboten 


Alle übrigen örtlichen Anordnungen werden von den 


Landräten und Ortspolizeibehörden getroffen. 
achtungsgebiete gelten folgende Maßnahmen: 
Imauen im Beobachtungsgebiet iſt verboten. 


auf Märkte iſt verboten. 
Der Durchtrieb von Klauenvieh durch das Beobach⸗ 
tungsgebiet iſt verboten. 


arbeiten, und das Treiben nicht ange pannten Wind: 
viehs im landwirtſchaftlichen Betriebe innerhalb der 
Feldmarkgrenzen ſind zugelaſſen, das Treiben von Schlacht⸗ 
und Handelsvieh aber verboten. 


Landrats iſt verboten. 

Die Erlaubnis wird für Schlachtvieh und nach tier⸗ 
ärztlicher Unterſuchung des Beſtandes auf Grund eines 
tierärztlichen Geſundheitszeugniſſes geſtattet, das nur 24 
Stunden Geltung hat. Die Polizeibehörde des Empfangs⸗ 
ortes (in Breslau und Berlin dem Veterinärpolizeibureau 
des ſtädriſchen Viehhofes) iſt rechtzeitig (telegraphiſch) 
unter Angabe der Zahl und Art der Tiere ſowie der 
Waggonnummer von dem Eintreffen der Tiere in 
Kenntnis zu ſetzen. 


zwecken kann mit meiner Genehmigung unter der Be⸗ 
dingung geſtattet werden, daß der geſamte Beſtand 
innerhalb 24 Stunden vor der Ausfuhr amtetierärztlich 
unterſucht und geſund befunden iſt, daß die Polizei⸗ 
behörde des Empfangsortes ſich mit der Zufuhr ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Tiere am Beſtimmungsorte 
14 Tage unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden 
und vor Aufhebung der Beobachtung nochmals amts⸗ 
tierärztlich unterſucht werden. Die Koſten der Unter⸗ 
ſuchung fallen dem Beſitzer zur Laſt. 

In den Kreiſen mit Sperrbezirken oder Beobachtungs⸗ 
gebieten dürfen die Sammelmolkereien, Magermilch, 
Buttermilch und Molken nur nach Abkochung abgeben. 
Der Abkochung iſt eine Erhitzung auf 90° C. gleichzu⸗ 
achten. Das Verfüttern von Milch und Molkereirück⸗ 
ſtänden an das Klauenvieh der Sammelmolkereiinhaber 
iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. Im übrigen 
gilt die landespolizeiliche Anordnung vom 16. Februar 
1911 (Extrablatt zu Nr. 7 des Regierungs⸗Amtsblattes). 
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt in Kraft. Ihre Aufhebung wird erfolgen, 
ſobald die am Eingange bezeichnete Seuchengefahr nicht 
mehr beſteht. Die Sperrbezirke und Beobachtungs⸗ 
gebiete werden jeweilig im Amtsblatte bekannt gegeben. 
Anordnung werden, 
) 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht eine 
höhere Strafe verwirkt iſt, nach den §§ 66 Ziff. 4 und 
67 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 beſtraft. 

Breslau, den 17. Oktober 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Scheuner. 


ſofern nach 8 
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Mit Bezug auf lfd. Nr. 13 Abſchn. I vorſtehender landes⸗ 


polizeilichen Anordnung wird daran anſchließend nachſtehendes 


beſtimm: 

1. Das Seuchengehöft iſt am Haupteingangstor oder 
einer ſonſt hierfür geeigneten Stelle in augenfälliger 
und haltbarer Weiſe auf einer Holztafel mit der 
Inſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche“ mit ſchwarzer 
Farbe auf weißem Grund zu verſehen. 

Neben dieſer Tafel iſt eine ſolche mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Unbefugten iſt der Eintritt verboten“ anzu⸗ 
bringen. Gleichzeitig ſind an den Eingängen zu den 
im Sperrbezirk belegenen Orten Tafeln aufzuſtellen 
mit der Aufſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche. Für 
den Durchtrieb von Klauenvieh verboten.“ 

Das Betreten des Seuchengehöfts durch fremde 
Wiederkäuer, Schweine und fremdes Federvieh iſt zu 
verhindern. 5 

Häute und Klauen von gefallenen oder getöteten 
kranken Tieren dürfen nur in vollkommen trockenem 
Zuſtande aus den Seuchengehöften ausgeführt werden, 
ſofern nicht die direkte Ablieferung derselben an die 
Gerberei erfolgt. Ebenſo ſind die Häute und Klauen 
von Tieren zu behandeln, welche als anſcheinend 
geſund geſchlachtet worden ſind. 5 

„Nach den beſtehenden Vorſchriften muß der erſtmalige 

Ausbruch der Seuche in einer bis dahin ſeuchenfreien 

Ortſchaft nach erfolgter Feſtſtellung durch den Herrn 

Kreistierarzt ſeitens der Ortspolizeibehörden ſofort in 

ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen Kenntnis gebracht 

werden; auch ſind die Ortspolizeibehörden aller dem 

Seuchenorte benachbarten Gemeinden ſchleunigſt ev. durch 

Telephon oder Telegraph von dem Seuchenausbruch 

in Kenntnis zu ſetzen, welche ihrerſeits gleichfalls 

ſchleunigſt für die weitere Bekanntgabe an die Orts⸗ 

bewohner Sorge zu tragen haben. ü f 

Von jedem einzelnen Seuchenausbruche iſt mir 
ſofort ſchriftliche Anzeige zu erſtatten und der Herr 

e ev. telephoniſch (Nr. 1984) zu benach⸗ 

richtigen. N 

Die vorſtehenden Sperrmaßregeln ſind beim Ausbruch 

der Seuche in der verſeuchten Ortſchaft unverzüglich 

zur Anwendung zu bringen und zwar auch dann, 
wenn bei auftretendem Seuchenverdacht der Herr Kreis⸗ 

e Feſtſtellung der Seuche noch nicht einge⸗ 

troffen iſt. 

Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß von dem 
Ausbruch der Seuche und von allen ſeuchenverdäctigen 
Erſcheinungen unter feinem Viehbeſtande nach $ 9 


des Reichsviehſeuchengeſetzes zunächſt der Beſitzer bzw. 


deſſen Vertreter verpflichtet iſt, der Ortspolizeibehörde 
ſofort Anzeige zu machen. Jede Verheimlichung der 
Seuche oder Verzögerung der Anzeige wird nach den 
beſtehenden Strafbeſtimmungen ſtreng beſtraft. 

Die Ortspolizeibehörden werden hierdurch veranlaßt, 
mit Hilfe der Gendarmen dafür Sorge zu tragen, daß 
vorſtehende Anordnungen nötigenfalls zur genaueſten 
Aus ührung gelangen und gewiſſenhafte Beachtung finden. 
Zuwiderhandlungen find ungeſäumt zur Beſtrafung zu 
bringen. 

Breslau, den 26. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Unter den Viehbeſtänden des Dominiums Pohlanowitz 
und des Stellenbeſitzers Arlt in Priſſelwitz iſt der Aus⸗ 
bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden, weshalb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes 
angeordnet wird: 
I, Sperrbezirk: 
1. Das Seuchengehöft und alle der Seuche noch an⸗ 
heimfallenden Gehöfte in Pohlanowitz, 


5 


\ 


2. das Seuchengehöft uſw. wie zu 1 in Priſſelwitz 
werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: die Ortſchaft Pohlanowitz, 
zu 2: fallt weg. 
Die in dieſem Kreisblatt 


unterm 26. d. M. ab⸗ 


gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 


der Gutsbeſitzer Gotthold Neumann 


Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 27. Oktober 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 

SJ) ò iU ß a en 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Herrmannsdorf und Leerbeutel. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 26. Oktober 1911. 


Der Könialiche Landrat. 

Wichelhaus. 
e a ER 
Es ſind vereidet reſp. verpflichtet worden: 
als @utsvorfteher-Stellvertreter : 


der Wirtſchaftsinſpektor Karl Wagner in Althofdürr für den 
Gutsbezirk Althofdürr, 


der Rentmeiſter Max Großmann in Schosnitz für den Guts⸗ 


bezirk Schosnitz, 
der Inſpektor Kurt Illner in Malkwitz für den Gutsbezirk 
Malkwitz; 

als Gemeindevorſteher: 
der Bauergutsbeſitzer Ernſt Barth in Schiedlagwitz für die 
Gemeinde Schiedlagwitz; d 


als Schöffe: 


der Stellenbeſitzer Franz Pietſch in Klein⸗Sürding für die 


Gemeinde Klein⸗Sürding, 
der Bauergutsbeſitzer Johann Mühlſteff in Zindel für die 


Gemeinde Zindel, 
in Klein⸗Raſſelwitz für 
die Gemeinde Klein⸗Raſſelwitz; 


als Standesbeamter: 
der Rechnungsführer Paul Pohlit in Criptau für den Bezirk 
Schmolz 


der Lehrer Erich Teichmann in Malkwiß für den Bezirk 
Malkwitz; 
als Standesbeamter⸗Stellvertreter: 


der Gutsbeſitzer Reinhold Gutſche in Mellowitz für den Bezirk 
Alt⸗Schlieſa, 


der Hauptlehrer Karl Seibt in Schmolz für den Bezirk 


Schmolz, 

der Wirtſchaftsinſpektor Kurt 
Bezirk Malkwitz; 

| als Schiedsmann: 

der Lehrer Guſtav Ruppelt in Seſchwitz für den Bezirk Nr. 92, 
Seſchwitz⸗Gut und⸗Gemeinde, 

der Stellenbeſitzer Eduard Goebel in Damsborf für den Bezirk 
Nr. 12, Damsdorf. 


als Schiedsmann-Stellvertreter: 
der Stellenbeſitzer Fedor Baur in Seſchwitz für den Bezirk 
Nr. 92, Seſchwitz⸗Gut und ⸗Gemeinde; 


als Vollziehungsbeamter: 
der Weidenaufſeher Karl Wolle in Oswitz für die Gutsbezirke 
Oswitz und Ranſern, 
der Amtsdiener Paul Buchwitz in Schwoitſch für den Guts⸗ 
bezirk Wilhelmsruh, 
der Stellenbeſier Wilhelm Frühling in Schmolz für die Ge⸗ 
meinde Schmolz; 


Illner in Malkwitz für den 
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als Nachtwächter und Gemein deexekutor: 
der Wächter Franz Dups in Krietern für die Gemeinde 
Krietern; 


als Hachtwächter, Gemeindebote und Vollziehungsbeamter: 
der Hausbeſitzer Auguſt Schunke in Gnichwitz für die Gemeinde 
Grnichwitz. 5 
Breslau, den 26. Oktober 1911. 


Der Könialiche Landrat. 
Wichelhaus. 


— — — — ͥ ͤ — —— 


Sonflige Bekanntmachungen. 


Der von der Firma Acetylenwerk Ebersbach a. Fils (Inh. 
Eugen Zinſer) in Ebersbach (Württemberg) gebaute Acetylen- 
apparat iſt auf Grund meiner Erlaſſe vom 25. April 1909 
(HMBl. S. 235) und vom 18. Juni 1909 (SMBl. S. 283) 
einer Betriebsprüfung unterzogen worden. Der Apparat lein⸗ 
ſchließlich der zugehörigen, vom Deutſchen Acetylenverein mit 
Typenzeugnis Nr. 18 verſehenen Waſſerporlage) hat ſich dabei 
als zuverläſſig erwieſen, To daß keine Bedenken beſtehen, ihn 
für Schweiß. und Lötzwecke bei einer Geſamtcarbidfüllung von 
2 52 Kilogramm (Körnung 4 bis 7 Millimeter) 

1. im geſchloſſenen Arbeitsräumen zutzulaſſen, 

2. bei vorübergehender, im Freien ſtattfindender Inbetrieb- 
ſetzung in dem Bezirk anderer Ortspolizeibehörden als der 
des Wohnortes feines Beſitzers von der wiederholten An- 
zeige zu befreien, ſofern vor der erſtmaligen Inbetrieb⸗ 
ſetzung die vorgeſchriebene Anzeige mit einer Zeichnung, 
Beſchreibung und Gebrauchsanweiſung des Apparates 
unter Angabe des Erlaſſes, mit dem die Zulaſſung erfolgt 
iſt, der ae des Wohnorts des Beſitzers er- 
Ttattet if. 


Apparate der Firma, denen vorſtehende Vergünſtigungen 
gewährt werden ſollen, müſſen mit einem Fabrikſchilde verſehen 
ſein, das am den zur Befeſtigung dienenden Zinntropfen den 
Stempel des Württembergiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
Vereins erkennen läßt und auf dem die Bezeichnung der Firma, 
das Jahr der Anfertigung, die laufende Fabriknummer, die Car- 
bidfüllung (2 + 2 Kilogramm), die Carbidkörnung (4 bis 7 
Millimeter), der nutzbare Inhalt des Gasbehälters (60 Liter), 
die höchſte Stundenleiſtung (1500 Liter) und die Typennummer 
„Jis“ vermerkt find. 

Bezüglich der zu verwendenden Waſſervorlage verweiſe ich 
auf meinen Erlaß vom 23. Dezember 1910 (SM Bl. 1911 S. 4), 
bezüglich der bei der Aufſtellung der Apparate zu ſtellenden 
85 49155 auf meinen Erlaß vom 14. April 1911 (OM Bl. 

1810 


Zeichnungen und Beſchreibungen des Apparates ſind im Be⸗ 
darfsfalle von der ausführenden Firma anzufordern. 


Berlin W. 9, den 15. September 1911. 


Der Minifter für Handel und Gewerbe. 
J. A.: Dr. Hoffmann. 


An die Herren Regierungspräſidenten. 


Auf Grund des § 21 der Polizeiverordnung, betr. die Her- 
ſtellung, Aufbewahrung und Verwendung von Acetylen, ſowie die 
Lagerung von Karbid vom 15. Mai 1906, Amtsblatt Seite 244, 
wird der vorſtehend gekennzeichnete Acetylenapparat allgemein von den 
Beſtimmungen des § 1 a. a. O. (inſoweit die vorſtehend unter 2 
erwähnte Entbindung von der wiederholten Anzeige in Frage 
kommt) und des § 2 a. a. O. (inſoweit die Benutzung in oder 
unter Räumen in Frage kommt, die zum Aufenthalte von Menſchen 
beſtimmt find) ausgenommen. 


Breslau, den 7. Oktober 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Freiherr von Seherr⸗Thoß. 
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Ratſchläge für die Berufs⸗Wahl. 

Alljährlich tritt an eine große Anzahl von Eltern die 
Frage, was ihr Sohn werden ſoll. i f 

Die richtige Wahl des künftigen Berufes iſt zweifel⸗ 
los eines der ſchwierigſten Dinge, welche jemals an den 
Menſchen herantreten. Vie erlei iſt zu bedenken: die Neigung 
und die Veranlagung des Knaben, die Verhältniſſe der Eltern, 
die Ausſichten des künftigen Berufes. Und doch werden alle 
dieſe außerordentlich wichtigen Fragen, von deren richtiger Be⸗ 
antwortung häufig die ganze Zukunft eines Menſchenlebens 
abhängt, von vielen Leuten überaus leichtfertig behandelt und 
schnell abgetan. Da ſprechen allerlei Vorurteile gegen den 
einen Beruf und für den anderen; da denkt man lediglich an 
augenblickliche Vorteile, denen zuliebe man die Zukunft des 
Kindes auf das Spiel ſetzt; da iſt ſo manche überſorgliche 
Mutter da, die ihrem Sohne harte Arbeit und ſcharfes Zufaſſen 
erſparen möchte; kurz, alle möglichen und zumeiſt unſachlichen 
Erwägungen trüben den Blick, wenn man nicht etwa gar 
dem Zufalle alles Weitere überläßt. 

Es iſt nicht richtig, zunächſt nach den Ausſichten 
des einen oder anderen Berufes zu fragen und nur 
darauf zu ſehen, was der Knabe in Zukunft bezahlt 
bekommt. Ausſchlaggebend müßte ſtets die Neigung und 
Vera lagung des Knaben fein. Nahezu alle Berufe find 
lohnend für denjenigen, Der ſie mit Luſt und Liebe 
anfängt und etwas Ordentliches gelernt hat. 

Ueber die Veranlagung des Knaben weiß am beſten der 
Lehrer Beſcheid. Mit dieſem ſetze man ſich alſo zunächſt in 
Verbindung. 8 

Zu berückſichtigen iſt ferner die körperliche Beſchaffenheit 
des Knaben. Ueber dieſe gibt erforderlichenfalls ein Arzt oder, 
wo ein ſolcher vorhanden iſt, der Schularzt Auskunft. 

Wenn der Knabe emigermaßen befähigt iſt, beſonders 
aber dann, wenn er das Ziel der Schule erreicht hat, wähle man 


einen gelernten Beruf! 


Ein jugendlicher Arbeiter, ein Haushälter, Laufburſche 
u. dgl. verdient vielleicht im Augenblicke mehr Geld als ein 
Handwerkslehrling; er opfert aber der Gegenwart ſeine 
Zukunft. In wenigen Jahren ſchon hat der Geſelle den un⸗ 
gelernten Arbei'er weit überholt. Die Erlernung eines 
Berufes iſt ein Kapital, das reichliche Zinſen trügt, und 
auf das der ungelernte Arbeiter leichtſinnig verzichtet. 

Schon vor Jahren wurde ſeſtgeſtellt, daß inner⸗ 
halb von 30 Arbeitsjahren 


ein Geſelle etwa 5000 Mk. mehr 
verdient als ein Arbeiter! 


Ein tüchtiger Geſelle findet immer und überall ſein Brot, 
da das Handwerk allenthalben wohl ausgebildete Kräfte ver⸗ 
langt. Ein ungelernter Arbeiter dagegen ift jeder Schwankung 
des Bedarfes an Arbeitskräften ausgeſetzt; er iſt der erſte, der 
bei eintretender Geſchäftsſtockung entlaſſen wird. Zu einer 
Zeit, wo ein tüchtiger Handwerker ſchon längſt die wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtändigkeit errungen hat und eine angeſehene bürger⸗ 
liche Stellung einnimmt, verringert ſich meiſt für den un⸗ Muſchner 
gelernten Arbeiter mit zunehmendem Alter die Erwerbsmöglich⸗ 5 8 
keit und der Verdienſt. 

Handwerk hat noch immer goldenen Boden — 
nicht in dem Sinne, daß jeder Handwerker ein reicher Mann 


Bekanntmachung. 
werden müßte, wohl aber ſo, daß es den brauchbaren und SEE 2 


tüchtigen Mann, der feinen Beruf von Grund aus gelernt Die Herblt⸗Rontrollverſammlungen ion im Kreife Breslau 5 


zu behalten, da er koſtbare Zeit und nicht ſelten die Arbeits⸗ 
luſt einbüßt. Es iſt auch nicht richtig, ihn erſt einige Zeit 
als Laufburſche od. dgl. beſchäftigen zu laſſen, da regelmäßig 
auf dieſe Weiſe der Hang zum Herumtreiben und Geldaus⸗ 
geben groß gezogen wird. 

Hat man ſich alſo entſchloſſen, den Knaben einem Hand⸗ 
werk zuzuführen, ſo verſäume man nicht, rechtzeitig, alſo 
jedenfalls ſpäteſtens im letzten Vierteljahr vor der 
Schulentlaſſung, die nötigen Schritte zu tun. Man wende 
ſich nicht an private Stellenvermittler oder halte ſich an 
Zeitungsinſerate, ſondern bediene ſich ſtets 


der Lehrſtellenvermittelung der 
Handwerkskammer. 


Dieſe Lehrſtellenvermiſtelung iſt eine gemeinnützige 
Einrichtung; fie wird für alle Teile tote nles aus⸗ 
geführt und vermittelt nur ſolche Lehrſtellen, in welchen von 
vornherein Gewähr für eine tüchtige Ausbildung des Knaben 
gegeben iſt. 

Die Eltern oder der Knabe ſelber brauchen lediglich das 
in allen Schulen zur Verteilung kommende Formular auszu⸗ 
füllen und dem Lehrer zurückzugeben; alles Weitere wird 
von der Handwerkskammer rechtzeitig erledigt. 

Die Lehrftellenvermittelung greift in die Entſchließungen 
der Eltern und der Lehrmeiſter in keiner Weiſe ein. Sie 
ermöglicht und erleichtert nur den Abſchluß von Lehrverträgen; 
jede nähere Regelung aber, alſo auch der Abſchluß 
der Verträge ſelbſt bleibt den Eltern und Lehrherren 
vorbehalten. 5 

Die Lehrſtellenvermittelung der Handwerkskammer 
iſt in der Lage, nicht nur Lehrſtellen am Orte ſelbſt, 
ſondern in faſt allen Städten und Gemeinden des 
Regierungsbezirks Breslau nachzuweiſen. Sie erteit 
jederzeit bereitwilligſt und koſtenlos Rat und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen der Berufswahl. ten, 

Anfragen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle 
der Handwerkskammer zu Breslau, Blumen⸗ 
ſtraße 81. 


Die Handwerkskammer zu Breslau. 


2222 ðᷣͤvßßßß ñĩðx ß ̃ ̃ĩ ĩͤ 
Betrifft den Wohlauer Viehmarkt. 

Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche wird jeder Auftrieb von Rindern, Schweinen, 
Schafen und Ziegen auf den am Dienstag, den 7. No⸗ 
vember 1911, in Wohlau ſtattfindenden Viehmarkt verboten. 

Wohlau, den 23. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 


von Engelmann. 


22222 TT 
Die Guts- und Gemeindevorſtände werden nochmals an 
die Rückſendung der Nachweiſungen über bauliche Ver⸗ 
änderungen im Beſtande der Gebäude dringend erſucht. 
(Siehe Kreisblatt⸗Bekanntmachung in Nr. 83.) 
Breslau, den 26. Oktober 1911. 


Königliches Kataſteramt Landkreis. 


hat, redlich ernährt. f ; 5 = 
Wenn es alſo irgend angängig ift, jo gebe man feinen werden pie Jul: a : 


Sohn einem tüchtigen Meiſter in die Lehre. Man ſtoße fi b 3 
nicht daran, daß der Knabe vielleicht tüchtig zugreifen 150 Nei eee 4 
ab und zu harte Arbeit verrichten muß; denn Arbeit ne la . 
ſchändet nicht, und in anderen Ländern iſt man in der⸗ am 10. November, vormittags 9 Uhr, 


gleichen Dingen viel weniger empfindlich als bei uns. für die Ortſchaften: = 

Man ſorge auch dafür, daß der Knabe rechtzeitig, alſo Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz, 
möglichſt ſofort nach der Schulentlaſſung einem Berufe zu⸗ Weidenhof, Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der 
geführt werde. Es iſt zwecklos und verkehrt, den Knaben Schwedenschanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Wald⸗ 
unnütz einige Monate oder gar noch länger untätig im Hauſe vorwerk und Roſenthal. \ 


> 
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Rontrollplatz Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 25. November, vormittags 11 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 
ſürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, Jeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz, Klein⸗Oldern, Münchwitz, 
Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schönborn, 
Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, Weigwitz 

und Zweihof. r 


Kontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 25. November, nachmittags 1¼ Uhr, 
für die Ortſchaften: 

Bogenau, Bogſchütz, Groß⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
ſchönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, Klein⸗Raſſelwitz, Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, ae mit dem Waldvorwerk 

Marienthal und Wilkowitz. 


Rontrollplatz Schwoitich 
(Warkus' Gaſthaus) 
am 27. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 
mit der Förſterei N Wilhelmsruh, Wüſtendorf und 

impel. 


Kontroliplag Zindel 
(Janaks Gaſthaus) 
am 27. November, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Clareneranſt mit der Förſterei Rudau, Jäſchkowitz, Janowitz 
mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwig mit Oderke, 
Margareth, Mariencranſt, Meleſchwitz mit dem Anteil Daupe, 
für die Ortſchaften: Groß⸗Nädlitz mit dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz,] Siebotſchütz, Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. zu erſcheinen: a Se = 
1. die Offiziere, Sanitäts-, Veterinär-Dffiziere, Beamte, 
Kontroliplag Pilsnitz lg und Mannſchaften aller Waffen der 
(Gelkes Gaſthaus) eſerve 
j 2. die hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve und der 
1 e e 10 Uhr, Landwehr zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften 
Coſel, Herrnprotſch, Klein-Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 


der Reſerve; f 
wih, Pilsniz und Stabelwiz mit Altenhain. 3. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mann⸗ 
Rontrollplatz Neukirch 


(Guders Gaſthaus) 
am 23. November, nachmittags 3 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Kontrollplatz Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 


KRontrollplatz Reibnitz 
(Südpark) 
am 18. November, vormittags 10 Uhr, 
für die Ortſchaften: 

Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malk⸗ 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade⸗ 
wi, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 
1 und Woig witz. 


KRontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 20. November, vormittags 9 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Hartlieb, Klettendorf, Krietern, Kundſchütz, Blankenau, 
Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Niederhof, 
Oberhof, Opperau, Siebiſchau und Zweibrodt. 


Rontrollplatz Doms lau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 20. November, nachmittags 12 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, Haidänichen, 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Rontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 21. November, vormittags 9½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Kontrollplatz Wirrwiß 
(Klüppels Gaſthaus) 
am 21. November, mittags 12 Uhr, 


ſchaften; 

4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften (Dienſtunbrauchbare). 

Erſatz⸗Reſerviſten haben ſich nicht zu geſtellen. 

5. Militärpäſſe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen 
oder Paßnotizen, ſowie Führungsatteſte ſind von den 
Unteroffizieren und Mannſchaften mit zur Stelle zu 
bringen. 

Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 
halber genötigt ift, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 
au ale 5 55 Se eh dem betreffenden 

am 24. November ' 1 uls⸗ oder Gemeindevorſtande, Magiſtrat bzw. Arzt aus⸗ 

1 S 5 1 8½ Uhr, n i e il N Her 55 

Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß-Oldern, a EN I a eee 
Oltaſchin, Probotſchine, Rabwant, Sach ee Klei 1.80 Die Unterſchrift des Arztes muß von der Ortsbehörde (Amts⸗ 


f ; ch vorſtand, Polizeiverwaltung) beglaubigt fein. 
Ochechniz, Weſſig und Woiſchwitz. 0 6 an er ne Kontrollplätzen ohne vor⸗ 
2 erige Genehmigung iſt ſtrafbar. 
e 1 5 110 1 55 be der Kontrollverſammlung gefehlt 
at, wird mit Arreſt beſtraft. 
am 24. November, vormittags 10 Uhr, Breslau, den 16. Oktober 1911. 
- für die Ortſchaften: Königliches Bezirkskommando II Breslau. 

Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, J. V.; 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkretſcham und von Poſer und Groß⸗Naedlitz, 


der Knopfmühle und Zedlitz. Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier. 
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Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Regelung des Bauweſens 


im Gemeindebezirk Klettendorf. 


Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und des § 62 der 


13. Dezember 1872 


19. März 1881 
Baupolizei⸗Verordnung für das platte Land vom 


Kreisordnung vom 
1. Juli 


1. Auguſt 1 1 


und im Anſchluß an die Polizei-Verordnung betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen pp. im Gemeindebezirk 


Klettendorf vom 15. April 1907 (Kreisblatt S. 432) unter Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsausſchuſſes und mit Genehmigung des Herrn 
Regierungs-Präſidenten folgende Polizei-Verordnung erlaſſen. 


GR 


Für die im Bebauungsplane der Gemeinde Klettendorf näher 


bezeichneten Straßen und zwar die Straßenzüge: 
L, IL, IV L, II L. XXXV, XXXVIII, XXXI, XXX, 
X L, III L, XXXVII, XXXVI, XXXII, XXXIV, 


XXXIII, ferner Straße XXIV von den Abzweigungen der 


Straße II (Zweibrodtner Weg) XXV (Niederhofer Weg) 
bis zur Gemarkungsgrenze Klettendorf-Opperau, ferner die 
Straßen IX L vom Kreuzungspunkte der Straße XXX 
bis zur Einmündung in Straße XXIV, 


welcher Ortsteil im Norden von der Lohe, im Oſten von der 


Straße J IL (Provinzial⸗Chauſſee), im Süden von der Straße XI 
(Schulſtraße) bis zu dem Punkte wo dieſe von der Straße XXXV 
geſchniteen wird und von der Straße XXXV. weiter über das 
Kirchengrundſtück hinwegreichend, bis an die Dorfſtraße, und im 
Weiten von der Straße XXIV (Opperauer Chauffee) begrenzt 
iſt, wird eine offene Bebauung beſtimmt, das heißt alle Gebäude 
mit Ausnahme der Nebenanlagen, ſiehe § 4, müſſen freiſtehend 
errichtet werden und es muß der Abſtand von der Nachbargrenze 


je 3 m betragen, ſodaß alſo zuſammen ein Raum von mindeſtens 


6 m von Haus zu Haus unbebaut bleiben muß. 

Je 2 Nachbargebäude dürfen jedoch ausnahmsweise unmittel⸗ 
bar aneinander errichtet werden, wenn jedes im übrigen den 
Abſtand von 5 m von der Grenze innehält und die Frontlänge 
der beiden Gebäude zuſammen nicht mehr als 34 m beträgt, 
auch zwiſchen beiden ein architektoniſcher Zuſammenhang herbei⸗ 
geführt wird. Bei Einreichung des Baugeſuchs ift der Nachweis 
zu erbringen, daß der Eigentümer des Nachbargrundſtücks mit 
dem Anbauen an ſeine Grenze einverſtanden iſt. Iſt dieſes 
Einverſtändnis erklärt, ſo muß das Nachbargebäude unmittelbar 
an der Grenze errichtet werden. 


8 2. 

Wird eine Frontwand eines freiſtehenden Gebäudes als 
toter Giebel errichtet, ſo iſt dieſe Fläche faſſadengemäß herzuſtellen. 

Dasſelbe hat mit dem Giebel eines auf der Grenze er⸗ 
bauten Gebäudes zu geſchehen, fo lange nicht auf dem Nachbar⸗ 
grundſtücke im Anſchluß an dieſes Gebäude ebenfalls ein die 
Giebelwand deckendes Gebäude errichtet wird. 

Die Errichtung von Seitenflügeln im Zuſammenhange mit 
vorderen an der Grundſtücksgrenze herzuſtellenden Wohngebäuden 
iſt nicht zuläffig. 


$.3. 

In dem für offene Bauweiſe beſtimmten Terrain darf ein 
Bauplatz nur bis zu einem Drittel, bei Eckgrundſtücken im all⸗ 
gemeinen nur bis zur Hälfte feiner Grundfläche bebaut werden. 

Bei Feſtſtellung der unbebaut zu laſſenden Grundſtücksteile 
werden die Grundflächen von Vorgärten bis zu einer Entfernung 
von 3 m von der Baufluchtlinie von der Geſamtfläche vorweg 
abgezogen. 

Dagegen werden die nach den Höfen zu vorſpringenden 
Vorbauten, Umgänge, Galerien, Geſimsvorſprünge uſw., auch 


wird in Ergänzung der 


für das platte Land vom 


wenn ſie ſich an den oberen Stockwerken befinden und mehr als 
60 em ausladen, der bebauten Grundfläche zu gerechnet. 

Die Neubauten in dem für die offene Bebauungsweiſe be⸗ 
ſtimmten Teile des Bebauungsplanes dürfen nicht mehr als zwei 
Vollgeſchoſſe erhalten. In dem darüber befindlichen Dachgeſchoſſe, 
können einzelne Wohnräume eingerichtet werden, die jedoch keines⸗ 
falls mehr als die Hälfte der Gebäudefläche einnehmen und 
keine ſelbſtändige Wohnung bilden dürfen. 

Sollen Hinterhäuſer als Wohnhäuſer errichtet werden, ſo iſt 
dies nur in einer Entfernung von mindeſtens 30 m von der 
Hinterfront des Vorderhauſes ab gerechnet zuläffig. 

Auf Nebengebäude, wie Kutſcher⸗, Gärtner⸗ und Hausmeiſter⸗ 
wohnungen, findet vorſtehende Beſtimmung keine Anwendung, in⸗ 
ſofern jede ſelbſtändige Wohnung wenigſtens zwei ſich gegenüber⸗ 
liegende Fenſter erhält, die eine gründliche Durchlüftung ermöglichen, 
und reine Nordlage der Wohnung ausgeſchloſſen ift. - 


§ 4. 

Weitere Nebenanlagen, wie Ställe, Schuppen, Waſchhäuſer, 
Bedürfnisanſtalten, Schutzdächer, Kegelbahnen, Gewächshäuſer, 
Werkſtätten geringeren Umfangs müſſen, ſofern ſie unmittelbar 
an die nachbarliche Grenze im hinteren Teile eines Grundſtücks 
errichtet werden ſollen, nach der Grenze zu eine Brandmauer 
erhalten. 

Dieſelben müſſen ferner von der Hinterfront des Vorder⸗ 
(Haupt-) Gebäudes mindesſtens 7 m entfernt fein, wohingegen 
für kleinere Ställe, Aborte, Müllgruben uſw. eine Entfernung 
von 3 m vom Vordergebäude ausreichend iſt. 

Die Höhe ſolcher Nebenanlagen darf bis zur Traufe die 
Ausdehnung des Hofraumes vor ihnen ſenkrecht zur Umfaſſungs⸗ 
wand gemeſſen nicht überſchreiten, in keinem Falle aber mehr 
als 8 m betragen. 


8 5. : 
Vorgärten find alsbald nach Fertigitellung des Baues an⸗ 
zulegen und als ſolche dauernd zu unterhalten. 
Die Vorgärten find von dem Bürgerſteig mittelſt durch⸗ 
brochener Einfriedigungen vollſtändig abzuſchließen. Für kürzere 
Strecken können auch Mauern zugelaſſen werden. 


Zur Abgrenzung benachbarter Vorgärten genügt ein 
Zwiſchenzaun. 
Die Höhe der Einfriedigungen an ſämtlichen Straßen und 


Plätzen (einſchließlich des Sockels) darf in der Regel 2,50 m 
nicht überſteigen. 

Die Einfriedigungen (mit Ausnahme der Zwiſchenzäune) 
müſſen als Unterlage eine Bordſchwelle oder einen maſſiven 
Sockel erhalten. Wird ein Sockel gewählt, ſo darf dieſer nicht 
über 0,70 m hoch fein. 5 

In geringerer Höhe als 1,50 m über dem Bürgerſteige 
dürfen an den Einfriedigungen keine ſpitzige Teile angebracht 
werden. 

8 6. 

Jede Benutzung der Vorgärten einſchließlich der dazugehörigen 
Durchfahrten oder Durchgänge, welche der Beſtimmung derſelben 
zuwiderlauft, iſt verboten. b 

Zur Errichtung von feſtſtehenden Lauben und Zelten in 
Vorgärten bedarf es der beſonderen Erlaubnis der Ortspolizei⸗ 
behörde, deren Erteilung zur Vorausſetzung hat, daß auf die 
Intereſſen der Nachbarn tunlichſt Rückſicht genommen iſt. 5 


8 7. 

Ausnahmen dieſer Polizei-Verordnung können vom Kreis⸗ 

ausſchuß im Wege des Dispenſes bewilligt werden, wo die 

Durchführung der Vorſchriften mit unverhältnismäßiger Härte ver⸗ 
bunden oder unzweckmäßig ſein würde. 


88. 
Uebertretungen der Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung 
werden, ſoweit nicht die allgemeinen Straf⸗Geſetze Platz greifen, 
nach den Strafbeſtimmungen des §. 39 der Baupolizei-Verordnung 


HV 


1. Auguſt 


VV 


Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit 
dem Bemerken, daß die Notbrücken mit Wagen von mehr 
als 180 Zentner Gewicht nicht befahren werden dürfen. 


| Außerdem Hat die Ortspolizeibehörde das Recht, jedes in der 
Ausführung begriffene vorſchriftswidrige oder ohne polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung begonnene Bauunternehmen ſofort zu unterſagen, ſo⸗ 


wie, wenn das ungeſetzliche Bauunternehmen bereits vollendet iſt, 
die Umänderung desſelben in einen vorſchriftsmäßigen Zuſtand Breslau, . 1 ei: 
anzuordnen. Der Asnigliehe Landrat. 
8 5 Wichelh aus, 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 
Klettendorf, den 14. September 1911. 
Der Amtsvorſteher. 
Graf von Keyſerlingk. 


Steckbrief. 


Gegen den unten Beſchriebenen, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechens 
und Körperverletzung, begangen in Großleubuſch, Kreis Brieg, 
am 22. Juli 1911, verhängt. 5 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängnis abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 2 J 
Nr. 924/11 ſofort Mitteilung zu machen. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird auf Grund des § 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 Juli 
1883 genehmigt. 

Breslau, den 11. Oktober 1911. 


En Der Präfident. Berfonbefäireißung: 
Scheuner. Familiennamen Poguntke, 
IA. III 11556. Vornamen: Gottlieb, 
6. 24. Stand und Gewerbe: Arbeiter, 
ae Geboren: am 12. November 1876 zu 
Brückenſperrung. Großleubuſch, Kreis Brieg, 


— 


Infolge des Neubaves der Weiſtritzbrücken bei Deutſch⸗ le ebene) 
Liſſa wird vom 15. November d. J. ab bis auf weiteres 


Brieg, den 24. Oktober 1911. 412 
die alte Mühlgrabenbrücke und die Weiſtritzbrücke für 5 5 EUREN 
jeden Nerkehr geſperrt. Der Geſamtverkehr wird über die Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen 


beiden flußaufwärts zu erbauenden Notbrücken geleitet werden. Landgerichte. 


Nicht amtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. Ben Schaden geklagt, den dieſe Nager anrichten. Es dürfte 
daher von Intereſſe ſein, zu erfahren, mit welchem einfachen und 
doch erfolgreichen Mittel ein Landwirt des Sprottauer Kreiſes 
Selbſtmordverſuch. den Kampf gegen die läſtigen Feldbewohner aufgenommen hat. 
Ein aus Breslau gebürtiger Maler, der erſt vor vierzehn Durch Zufall wurde wahrgenommen, daß ſich in den Löchern, 
| Tagen zum 63. Infanterie⸗Regiment in Oppeln eingezogen die man zur Aufnahme von Pfählen gegraben hatte, zahlreiche 
worden und in die 7. Kompagnie eingeſtellt war, unternahm Mäuſe gefangen hatten. Nun ſteckte man Drainröhren von ent⸗ 
einen Selbſtmordverſuch. Er ſuchte die im oberen Stockwerk ſprechender Weite und in beliebiger Entfernung ſo tief in den 
gelegene Stube der 8. Kompagnie auf und ftürzte ſich aus dem Ackerboden, daß dieſer die Röhren um einige Zentimeter über. 
Fenſter in den Hof hinab. Dabei erlitt er außer einem kompli⸗ ragte. Um ein Entweichen der Nager nach unten in den Erd⸗ 
zierten Oberſchentelbruch auch noch ſchwere Verletzungen des boden zu verhüten, wurden die Röhren auf Ziegelſtücke geſtellt. 
Rückgrates. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich. In etwa 14 Tagen hatten ſich in zirka 150 Röhren über 600 


Großfeuer in einer Breslauer Holzbearbeitungsfabrik. Mäuſe gefangen. 

Von drei Feuermeldern aus wurde in vergangener Nacht kurz .. 
SR 1 5 Uhr 15 e Ba en ee 155 

aſſera un om p., Herdainſtraße 69, gerufen. In voller 
Stärke rückte die Wehr an und fand das als A er⸗ Aus Kreis und Provinz. 
richtete, 50 Meter lange und 40 Meter breite, mit Pappdach ver⸗ 
ſehene Gebäude vollſtändig in Flammen. In dem Fabrikgebäude Trebnitz, 26. Oktober. Ein großes Schadenfeuer brach 
lagerten größere Holzvorräte, die völlig vernichtet worden ſind. aus noch unaufgeklärter Urſache auf der Herbſtſchen Beſitzung 
Ebenſo wurden die vielen Maſchinen und Werkzeuge ein Raub der in Wee ndorf aus. Die ganze Wirtſchaft, beſtehend aus 


Flammen. Trotzdem die Wehr mit 9 Schlauchgängen eingriff, N ; 
konnte nichts gerettet werden. Die ganze Dachkonſtrult on it in Wohnhaus, Scheune und Stallun „wurde ein Raub der Flam⸗ 


das Innere zufammengeſtürzt und hatte dort den mächtigen Feuer⸗ men. Mitverbrannt find Maſchinen, Heu- und Strohvorräte, 
pfuhl noch verſtärkt. Der Schaden beläuft ſich nach vorläufiger ſowie mehrere Schweine. f 
Schätzung auf etwa 70 000 Mark und iſt nur teilweiſe durch Ver⸗ Schweidnitz, 26. Oktober. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſicherung gedeckt. 5 t. hatte ſich der 80 Jahre () alte, bisher unbeſtrafte Renten⸗ 
Eine „wirkungsvolle“ Bekämpfung der Maul- und Klauen⸗ empfänger Gottlieb Synoch aus Nimptſch wegen Vornahme 
ſeuche unzüchtiger Handlungen zu verantworten. Die unter Ausſchluß 
nach dem Rezept des Dr. Eiſenbarth ſchlägt der Königlich bay- | der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
riſche Landesökonomierat König in Elling bei München vor. urteilung des Greiſes zu einem Jahr Gefängnis und drei Jah⸗ 
Er will ſofort nach Feſtſtellung eines Seuchenherdes den Vieh⸗ ren Ehrverluſt. 5 
beſtand ‚unter Entſchädigung des Beſitzers abſchlachten und Mürfterberg, 25. Oktober. Nach einem Tanzkränzchen im 
das Fleiſch mit Vorſicht verwerten laſſen. Seine Begründungen Gaſthauſe „Zur Erholung“ geriet der Arbeiter Joh. Kloske 
lind eingehend und klingen nach dem Bericht des „Bayriſchen von hier in der Bahnhofſtraße mit zwei Knechten aus Fröms⸗ 
Kurier wenigſtens für den Laien recht einleuchtend. Vielleicht dorf in Streit, der nach kurzer Zeit in eine wü ſte Mefſer⸗ 
Aubern fi auch Fachleute zu dieſem nicht ganz alltäglich öl fteherei ausarlete. K. wurde jo übel zugerichtet, daß das 
nennenden Vorſchlage. Blut in Strömen floß. Der Verletzte blieb wie tot auf dem 
Zur Vertilgung der Feldmäuſe. Kampfplatze liegen. Der herbeigerufene Arzt ordnete die Ueber- 
Ganz allgemein wird von den Landwirten in dieſem Jahre führung des Bewußtloſen in das Kreiskrankenhaus an. — Bei 
über eine rapide Vermehrung der Feldmäuſe und über den gro-] den Kanaliſationsarbeiten auf der früheren Huſarenreitbahn 
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fand man 15 menſchliche Skelette in einer Reihe liegend. 
An dieſer Stelle ſtand früher das im 15. Jahrhundert erbaute 
Minoritenkloſter. Daneben war vermutlich der Begräbnisplatz 
für die Kloſterleute. 

fc. Löwenberg, 26. Oktober. Acht ö 
wurden auf dem Grundſtück des Beſitzers Ehrlich in Sieben⸗ 
eichen gefunden, welche aus dem Kriege von 1813 ſtammen. Die 
Kugeln wurden eingemauert. — Eine Rodelbahn wird 
hierſelbſt in einer Länge von etwa 450 Meter in der Nähe des 
Buchholzreſtaurants errichtet. f 


Kanonenkugeln 


Gerichtliches. Unglücksfälle, verbrechen. 


das bereits gemeldete Groß⸗ 
horſt (Bezirk Bromberg) wurden 
elf Gebäude vernichtet. Bei den Löſcharbeiten 
litten der Lehrer Klembt und die Koloniſten Hardke und Barke, 
ſowie die Beſitzersfrau Richter ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie 
in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußten. 
Leider iſt der Lehrer K lembt ſeinen Verletzungen im Kran- 
kenhauſe erlegen. Barke liegt ſchwer krank darnieder. 
Außerdem wurden noch ſechs weitere Perſonen im Kranken⸗ 
hauſe verbunden und darauf entlaſſen. Der Landwirt Rollo, 
auf deſſen Gehöft das Feuer ausbrach, wurde wegen Ver⸗ 
dachts der Brandſtiftung verhaftet. 

Eine gerechte Strafe hat den Berliner „Kaufmann“ 
Klonus, einen ehemaligen Schneidergeſellen, betroffen, der 
eines ſchönen Tages ſein ehrliches Handwerk an den Nagel 
hängte und ein Darlehnsgeſchäft zu Wucherzinſen betrieb. 
Klonus wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. 5 

Ein dunkles Geheimnis iſt der Selbſtmord des Kauf⸗ 
mannsehepaares Reeber in Berlin, deſſen Gründe nie⸗ 
mandem bekannt ſind. Reeber befand ſich in gutbezahlter 
Stellung, war lebensluſtig und liebte feine Frau abgöttiſch. 
Das junge Ehepaar, das vor acht Tagen Hochzeit gemacht hatte, 
hatte bereits alles, was zur Wirtſchaft für den Winter gehört, 
eingekauft; nichts deutete darauf, daß die Ehegatten irgend 
einen Grund hatten, das Leben von ſich zu werfen. Und doch 
fand man ſie eines Morgens vergiftet in ihren Betten auf. 


Großfeuer. Durch 
feuer in Friedrichs 


vermiſchtes. 5 


der ſommerlichen Dürre 
Richtung hin günſtig bemerkbar ge⸗ 
macht: die Einnahmen der Eiſenbahnen ſind erheblich ge⸗ 
ſtiegen, was namentlich für den Sep ember zutrifft. Auch 
heute hat die Flußſchiffahrt ihren Betrieb nuch nicht im 
vrllen Umfang wieder aufnehmen können. Die Warentrans⸗ 
porte laufen größtenteils über ſehr weite Strecken und neh⸗ 
men den Wagenpark ſtark in Anſpruch. Daraus erklärt Sic 
auch hauptfächlich der bedauerliche Wagenmangel, der ratz 
aller vorſchauenden und mit großen Koſten verknüpften Maß⸗ 
nahmen der Eiſenbahnverwaltung für den Augenblick beſteh, 
Daß die Eiſenbahnverwaltung aber mit ihrem Wagenparke 
tatſächlich eine Mehreinnahme von faſt 10 Prozent erzielen 
konnte, liefert den Beweis dafür, wie umfaſſend die Ma 

nahmen waren, die ſie zur Bewältigung des Verkehrs ge⸗ 
troffen Halte. 

Wie Napoleon in Schrecken kam. Aus dem 
Nachlaſſe des Generals v. d. Marwitz auf Friedersdorf wird in 
dem prächtigen Werke „Unſere märki che Heimat“ von Richard 
Nordhauſen (Verlag Friedrich Brandſtetter in Leipzig) ein um er⸗ 
haltſamer Vorfall erzählt, der den alten Kriegsgott Napoleon in 
ſchweren Nöten zeigt. Das war natürlich in den Jahren, in 
denen Preußens liefſte Erniedrigung Talſache geworden war, und 
Kaiſer Napoleon weilte damals in Charlottenburg. In dem Zim⸗ 
mer, in dem er zu ſpeiſen pflegte, war eine ie Uhr, die 
Trompe erſtücke täuſchend nachahmte, wie ſie klingen, wenn ſie im 
vollen Chore geblaſen werden. Irgend ein Spaßvogel aus der 
preußiſchen Dienerſchaft — ſo erzählt der General — mußte ſich 
wohl daran ergötzt haben, das Spie werk am Abend aufzuziehen: 
genug, um Milternacht geht der Speita’el los — Trompeten er⸗ 
tönen durch das Schloß, die Adjutanten, die Dienerſchaft, Napo⸗ 
leon jebit, fahren aus den Betten heraus, und alle glauben an 
einen Ueberfall. Aber bald iſt alles wieder ſtill und niemand kann 
begreifen, wo alle die Trompeter geblieben find. Es werden Poſten 
ausgeſtellt, ein Teil der Adjutanten und der Diener bleibt auf 
den Beinen — und ſiehe, um ein Uhr erſchallt wieder derſelbe 
Lärm, und zwar in einem anderen Zimmer. Man ſtürzte nun da⸗ 


Die Folgen 
haben ſich nach einer 


er- 


hin, und ſo wurde die unſchuldige Uhr überraſcht, bevor noch der 
Schabernack zu Ende war. 
Napoleon auf deutſchem Boden in Schreien kam. 

e betreffend, macht Dr. Guenther⸗Freiburg in 
U} D]]- 

als der 
Hege. 

beſtandes nur wünſchen, 
Wild verſtehen und nicht bloß durch Feld und Wald lauſen, um 
möglichſt viel Patronen zu verknallen. 
fahrer mit Recht ein Examen, 
Jagdpaß ſollte nur gegen Vorweis eines Zeugniſſes über ein be⸗ 
ſtandenes Jagdexamen verabfolgt 
zunächſt praktiſch nachweiſen, ob 
ſteht, dann aber auch beweiſen, 
des Waldes, ihr Leben und die geſetzlichen Beſtimmungen über ſie 
kennt. Was nützt der geſetzliche Schutz 
meiſten Jäger nicht von den anderen 
lönnen oder gar überhaupt nicht wiſſen, daß er geſchützt ift? 


während ſich gerade jetzt Sparſamkeit 
dafür iſt ein kreffender 
werfens von Bierflaſchen. 
papier. 
wärts einfach ſe bſtverſtändliche Flaſchenpfand einzuführen, das mit 
einem Schlage dem Umfug ſteuern würde, 
Bierflaſche Geldeswert hat, wird 
ſelber. 
find, das 


Beibringung von Bierflaſchen. 


Das war alſo eine Nacht, in der auch 
Einen beachtenswer 
Br. 
Ztg.“ Es iſt ein altbekannter Grundſatz: viel wicht ger 
weidgerechte Abſchuß des Wildes, iſt deſſen ſachgemäße 
Daher kann man im Intereſſe unſeres einheimiſchen Wild⸗ 
daß die Nimrode auch wirtlich etwas vom 


Man verlangt vom Auto⸗ 
warum nicht auch vom Jöger? Der 
werden. Hier ſollte der Kandidat 
er mi! der Flinte umzugehen ver⸗ 
daß er die hauptſächlſchſten Tiere 


des Buſſards, wenn ihn die 
Raubvögeln unterſcheiden 
Was an Kleinigkeiten verſchleudert wird, 
an allen Enden empfiehlt, 
Münchener Unft.te des Weg⸗ 
Sie werden weggeworfen wie Stullen⸗ 
können ſich nicht entſchließen, das ander⸗ 


Beweis die 
Die Brauereien 


denn ſobald ſo eine 
ſie auch behütet, wie das Geld 
Wie ſeltſam in Lem Hinſicht die Münchener Verhälfmiſſe 

zeigt der Vorſchlag eines großen Münchener Blattes, 
der gemeinnützige Vereine auffordert, Prämien zu zahlen für die 


Die Zeit der Schnupfen und Katorrhe naht. 
Die grauen Nebel des Oktober und November prüfen des Men⸗ 
ſchen ſchwächlichen de auf ſeine Widerſtandsfähigkeit hin. 
Es ift eine der wohltuendſten Einrichtungen der Natur, daß ſie 
nur ſehr langſam von der ſommerlichen Hitzeglut in die ſtrenge 
Winterkälte uns hinüberführt, um dem menſchlichen Organismus 
Zeit zur Anpaſſung zu laſſen. Wenn trotzdem jo viele Menſchen an 
Uebergangskrankheiten, wie Schnupfen, Katarrhe, Fieber, zu leiden 
haben, ſo iſt das meiſt ein Zeichen dafür, wie verſchieden die 
Widerſtandsfähigkeit der einzenen beſchafſen tt Hier heißt es 
nachhelfen durch ein wirklich „naturgemäßes“ Verhalten. Beſonders 
die „Einfalls tore“ der Krankheiten, unſere Haut, Na’en- und 
Rachenſchleimhäute, ſind durch fleiß ges Luftbaden, Tiefatmen in 
friſcher Luft, Schlafen bei offenem Fenſter, in tüchtiger Durch⸗ 
blutung und kräftiger Funktion zu erhal en. Damit find ſchon 
ausgezeichnete Verteidigungsmittel gegen die Angriffe der Winter⸗ 
temperatur gegeben. Gerade jetzt darf man im tägl chen Luftbaden 
nicht nachlaſſen, nur die Zeitdauer des Luftbades ſelbſt wird natür⸗ 
lich immer kürzer werden müſſen, je mehr die Tempera ur, nament⸗ 
lich am Morgen, ſich abkühlt. Das Schlafen beim offenen Fenſter 
— wobet direkter Zug natürlich zu vermeiden iſt — wird die 
Schleimhäute am wirkſamſten für den Angriff kräftig tra nieren. 
Beſonders wichtig if für die Abhärtung der Schleimhäute das 
Gurgeen mit nicht zu warmem Waſſer. Das Gurgelwaſſer darf 
nur ſehr wenige Grade über der Temperatur der Außenluft ge⸗ 
halten werden, wenn nicht eine Verweichlichung der Schleimhäute 
die Folge ſein ſoll. Auch zu heißes Eſſen, macht die Schleimhäute 
beim Nahen kalter Witerung ſehr zu Erkältungen geneigt. In 
der Kleidung gilt es vorſich ig den Tempera:urſchwankungen folgen. 
Hier müſſen ſich namentlich Blutarme vor dem übertriebenen „Sich⸗ 
abhärtenwollen“ hüten; ebenſo bedenllich iſt aber zu vorzei iges 
„Dickeinpacken“. Durch das erſte wird eine gefährliche Durch⸗ 
kühlung, durch das letztere eine gefährliche Verweichlichung u 


chaffen. 
\ Einwinterung von Obſt und Gemüſe. Je ge⸗ 
ringere Quantitäten von Obſt und Gemüſe durch den ſommerlichen 
Mangel an Regen zu ernten fein werden, um ſo ſorglicher wird 
man das Geerntete vor dem Verderben hüten müſſen. Die Frage 
der Aufbewahrung von Obſt und Gemüſe iſt jetzt aktuell. 7 
Bei der Aufbewahrung von Obſt dürfte das Wichtigſte fein 
die Beſchaffenheit der dem das Obſt auf⸗ 
bewahrt werden ſoll. 
Außenluft ungehinderter Zutritt zum 
werden. Dann vergeſſe man nicht, 


muß alſo kühl und trocken ſein. 
1 5 0 
durch Feuchtigkeit leicht Tauten, 
1 iſt nichts praktiſcher, als das Obſt auf 
einfache Holzgeſtelle zu legen. Das Wichtigſte aber iſt beſtändiges 
tägliches Nach uchen nach weich gewordenen Slellen und Entfernung 
1 Wenn warme Tage kommen, muß dit 
verdichtet werden. 4 
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indem er 
eine leichte Strohunterlag: ſchafft ö 
87 7 und Kartoffeln einbringt und mit Stroh und Holz za⸗ 
eckt "Tue 
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Beilage zu Nr. 80 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 28. Oktober 10. 
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Das ſeit etwa zehn Jahren von beſtändigen Revolutionen 
beimgeſuchte Reich der Mitte ſieht jetzt weder einen Aufſtand 
in ſeinen Grenzen, der einen bedenklichen Umfang annimmt 
und ſich von Wutſchang⸗Hankau aus, dem Lauf des gewal⸗ 
tigen Pangtſekiang folgend, nach Oſten zu verbreiten droht. 
In chinakundigen Krei en herrſcht die Anſicht, daß die Euro⸗ 
äer in China bis auf weiteres keinerlei Gefahr ausge etz 
fe und daß die Mächte daher keine Veranlaſſung 1 
zu intervenieren. Obwohl die Revolution große Fortſchritte 
gemacht hat, ſo glaubt man doch, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung ihrer Herr werde. Man rechnet beſonders auf den 
Kregsminiſter Hintſchang, der den größten Teil eines Le⸗ 
bens in Deutſchland zugebracht hat und gegenwärtig die Re⸗ 
gierungstruppen kommandiert. Vorläufig lauten die Nach⸗ 
richten aus dem Gebiete der Revolte noch immer troſtlos. 

Außer dem Vicekönig wurde nun auch der Befehlshaber der 
Truppen von Wutſchang, der entkommen iſt, ſeines Amtes 
enthoben. Wutſchang und Hanjang ſind mit tiefen Gräber 
umgeben. Die Rebellen beſitzen viel Munition in den in 
ihren Händen befindlichen Arſenalen. Es verlautet daß Tſchung⸗ 
king, das oberhalb der Jang eſefälle liegt, und daher ſchwer von 
fremden Kriegsſchiffen erreicht werden dürfte, gefährdet iſt, 
und daß das 100 Meilen oberhalb Hankau und 400 Me len 
unterhalb Tſchungking liegende It ſchang gefallen ſei. Jot⸗ 
ſchaufu, das etwas ſüdlich vom Jangtſee liegt, iſt ebenfalls 
gefallen. Trotz aller offiziellen Bemühungen, den Ernſt der 
Lage zu verheimlichen, gewinnt in Peking die Meinung im⸗ 
mer mehr die Oberhand. daß China einer noch nie erlebten 
Kriſe gegenüberſteht. 20 000 Mann regierungs reuer Trup⸗ 
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pen ſind in Peking auf dem Abmarſch nach dem Süden be⸗ 


griffen. Die Rebellenführer erl eßen eine Proklamation, wo⸗ 
rin es heißt. die Volksarmee werde die Mandſchudynaſtie 
ſtürzen. Es verlautet daß der wahre Führer der Bewegung. 


der berüchtigte Revolutionär Hungſching ſei, der früher Offi⸗ 
zier war. Er iſt noch nicht auf dem Schauplatz der Revo⸗ 
ution eingetroffen. Unſer Tableau zeigt Bilder vom Auf⸗ 
ſtandsgebiet an Yeng'ſekiang. Die ebenfalls in den Hän⸗ 
den der Rebellen befindliche Stadt Hankau, die ſeit 1858 den 
Fremden geöffnet iſt. liegt rund 1000 Kilometer von der 
Mündung des Hang ſekiang ent ernt, und kann während eines 
Zeitraumes von neun Monaten im Jahre auch von großen 
Ozeandampfern erreicht werden, während flacher gehende 
Fahrzeuge weiterre 1500 Kilometer ſtromabwärts fahren kön⸗ 
nen, Dieſe günſt gen Verhältniſſe haben Hankau zu einem 
überaus wicht gen Handelsplatz gemacht, ſowohl für die Ein⸗ 
fuhr wie für die Ausfuhr. Dieſe Stadt von der Richthofen 
geſagt hat: „Kaum ein anderes Land hat einen ſo bedeuten⸗ 
den Platz mit der beſonderen Beſtimmung für den inneren 
Handel aufzuweiſen, wie Ch'na in Hankau beſitzt“, umſchließt 
mit ihren Nachbarſtädſen Hanyang auf dem gegenüberliegen⸗ 
den Ufer des Han⸗Fluſſes, und Wutſchang der Reſidenz des 
Generalgouverneurs, auf dem rechten Yangtfekiangufer eine 
Bevö kerung von faſt 2 000 000 Köpfen. Der Geſamthandel be⸗ 
lief ſich im Jahre 1898 ſchon auf 160 000 000 Mark, und iſt 
in fortwährendem S eigen begriffen. Hankau iſt der größte 
Theehafen Chinas; der Wert der jährlichen Theeausfuhr be⸗ 
trägt mehr als 50 Millionen Mark. 


1 


Dermifchtes. 


Die Münchener Wohnungsnot. Als in Münden 
dieſer Tage eine Frau, an der Hand ihren Zehnjährigen, auf der 
Wohnungsſuche beim Hausherrn läutete, öffne ſe ihr deſſen fünf⸗ 
jähriges Söhnchen. Kaum aber hatte er gehört, was die Frau 
wollte, da erklärte der Knirps patzig: „Kinder nehmen wir nicht!“ 
und ſchlug der Frau die Tür vor der Naſe zu!“ 


Ueber die Ehrung eines deutſchen Vetera⸗ 
nen in Frankreich berichtet der „Tag“. Ein in Koblenz 
lebender Veteran iſt mit ſeinen franzöſiſchen Quartierwirten von 
1870-71 in Paronne in Briefwechſel gebl eben und hat ſte kürz⸗ 
lich auf deren Ein’adung beſucht. Der Empfang war nicht allein 
ſehr herzlich, ſondern der Bürgermeiſter und mehrere Stad verord⸗ 
nete zeigten dem Deutſchen auch alle neuen Sehens würdigkeiten. 
Schließlich veranſtal eie man jogar ein Bankett, bei dem auf die 
1 aller tapferen Deutſchen und Franzoſen getrunken 
wurde. ö 


S ö 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstr. 4,1. 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Spezialität: Stammseidel, 


Sun n de 1 Kalisalze ö Vereinsseidel, altdeutsche 
mmoniak-superpnos- - Bierkrüge und Humpen 
phate Schweiels; Ammönlal sowie alle Zinnwaren 
Knochenmehle aller Art | Sowie alle sonstigen . 
Thomasmehl Düngemittel ee Sn Abele und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


e x Telephon 9015. (anaanaanamananaaaan 
Fritz Witschel Ernst Mann 
Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer > Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau „V, Opitzstrasse 43. g Breslau VIII, Brüderstrasse 20022 D 
eee 5 ür the 2 Telephen 2306 empfiehlt Gegründet 1861 
e un dere Mae tees 202 a ae wander bigger e. 
vn table ziel, 
25 8 
7 Zahnersatz 2 
Plomben, Gold-Kronen, „ Se | 
5 Brücken etc. = | IE Rn u 
Zahn- | F 
2 atetier Bruno Fendler [ WEBEIT 
5 > Ka Reparaturen prompt u. billig 
5 Breslau, Frankfurterstrasse 1 ö = nsorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 
ze Hotel Wollin 407 25 
Vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe. 
7 ze ze „a * * „ii * * a 5 * * „a * * * * 7 Saeed ae ea 


Münchener 
Mathäser-Bräu 


Ten" Ohlauerstrasse 8 "ecpnon 


anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 960 


Vorzügliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 


WUSALIALSHULGLLFULIALGAULIYLLEALILULIALHALO 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes Lager 5 


von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 8 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, g 

Menue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Rikolaiſtr. 

Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Wa "IB 

ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Ben e if die 


mit Herrmanns Patent- Zwan Bentl 
nenejten Eichgeſetzen 9 5 . 8 


TUN Nö MON 


RAGALGALFLILSCILEM 
Neu bewirtschaftet! 
WAGLLSLLIALSALEWLIWLIULO 


4 


Su 


kf. Centrifugenöl B. Ltr. 80 Pf. 


Sta de = ze SEE 1 Mnschinens) 55 355 77 276 
Standesamts⸗ Formulare Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 107 207 30, 46 Pf. p. pid. 


ſind zu haben in der 1 = i 
Kreisblatts Pruuckerei. Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


13 ak Plomben 
Künstl. Zähne Zahnziehen 
Reparatur. sofort u. preismässig 


W. Dreger ; Matthias- 


strasse 4 
gegenüb.d.")dartorwache 252 


Kein Husten mehr : 

beim Gebrauch von | Wagen- 
Wachsmann’s 
Husten-Retter. Maschinen-Oel 


Zu haben nur 408 
19 Aitbüsserstrasse 19 | 


Zuckerwaren-Fabrik. 


solidester Arbeit, * 


äusserst billig 
empfiehlt 90 


Carl Scholz 


Ring 5, I. 
r Siebenkurfürstenseite, 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


ZZ 


N 


,, 


. 
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222823 ————— 95559955 ¶ NINININIENINLIENZIEN IS 


J. E. Priner - Alber 


Kupferschmiedestr. 49 


empfiehlt billigſt 


Siebe, Maſchinenſiebe, Siebgewebe, 
aller Art Drahtzaungeflechte, Geldkörbe, Vogelbauer, 
Reparaturen von Siebwaren werden billigſt ausgeführt. 


== Holzwaren 


Lager 
von 
Radwern, Brettkarren, Futterſchwingen, Ochſenjöcher, 
Holzmaße, Feldmäuſefallen, Dachſpließen, Wurfſchaufeln, 
Holzrechen, Brotſchüſſeln, Wurſtſpeile, Butterformen, 
Backſchieber, Kaſten⸗ und Leiterwagen. = 
BBeſolagene und unbeſchlag ne Räder. SE 


o 
ENINIENIENIENINININININ ENINININININIEN III 


INIENINIENIENIENIENIENIEN 
‘ 


IIND BEN IEN 0 IN 


827° —— 


Fischer & Nickel 
Breslau, Neudorfstr. 86. 
Treibriemen - Fabrik. 


, Maschinen- 


und Schoberdecken. 


und 


Fettwaren. 


Soweit Vorrat 

ff. Toilette⸗Seifen, gemifchte 
zurückgeſ. Seifen, pr Pfd. 45 Pf., 
bei 25 Pfd. 10 Mk. 50 Pf. frei 


— 


2 4 Emballage offeriert 321 
= = Parfümerie u. Seifenjabrik 
3 = |# Ferdinand Lauterbach 
2 = Breslau X, Vorderbleiche 3. 
2 = 
| „ Partiepoften 
ER 
„ Lrikotſachen, Socken 
Große Auswahls Strümpfe, Wolle & 


ſpottbillig 
Breiteſtr. 


8. J kund, ax. 45. 
ECE 


Schuhmacher 
A. Nowa meister 
33 Neumarkt 33, cke Taunen gasse. 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 
tür Herren, Damen und Kinder 


E. Hartmann 


(vereideter Sachverſtändiger) 
Schmiedebrücke Nr. 68 


Ecke Bing. 


von bestem Material. — Eleganter Sitz. = 
= Spezialität: AOL FIR 
Wasserdichte Jagd- u. Reitstiefel. => 


0 0 
2 
Kleesaat-Reinigung 
auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 


mit neuen Maschinen ausgestattete 389 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen. Breslau! 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis. 


79 9 9 — 0 — — — —— ION ION 92 LITE 


— 8218 —— 


—— — — | Elektriſche Straßenbahn Breslau. 
N Li 2 Bi ch’s ; Viktoria-The ater Am 1. 4 der Winterfahrplan in Kraft. 


a Es verkehren Erſte Wagen ab Gräbſchen⸗Depot 532*, 58, 
Etablissement. (Simmenauer Garten). 558*, 605%, 612 * 620 *, 627*, ſodann 62%, ab Gräbſchen⸗Kirchhöfe 722 *, 
—— ſonſt 907, ab Mattbiasſſraße 5 *, 615 *, 648%, ſodann 703, ab 
a Scheitnig 627 646 *, 653*, 700%, ſodann 71, ab Morgenau 659, ab 
Brüderſtraße 54 *, 554*, 624, 650*, ſodann 657½, ab Klein⸗Tſchanſch 
m 600%, bie, 6883, sodann 705, ab Ritterplatz nach Gräbſchen 556* 
und 655*, ab Depot Gräbſchen nach Klein-⸗Tſcharſch 525* 555 * 
und 637*. Außerdem verkehrt ein Arbeiterfrühwagen ab Ritterplatz 

— 2 und ab Ecke Brüderſtraße nach Gräbſchen ohne feſten Fahrplan. 
a 1 n Letzter Durchgangswagen ad Gräbſchen⸗Depot 1100, ab 
Gräßſchen⸗Kirchhöſe 817, ab Matthiasſtraße 1038, ab Brüderſtraße 1110, 


= ab Scheitnig 1140, ab Morgenau bis Matthiasſtraße 1044, ab Morgenau 
V 2 5 D bis Ring 112, ab'Klein⸗Tſchanſch mit Anſchluß nach Matthiasitraße 104, 
® 


Telephon 1646. 


Spontelli 
m. j. Mimodrama 
Die 
Nihilistin 
d rgeftellt von 
Saint Orettä. 


C. Räuschle 


ab Klein⸗Tſchanſch nach Gräbſchen 115. Außerdem ab Depot Gräbſchen 
N Piaſtenſt 9 9 1110*, no Ring 1124, BL ab Piauen⸗ 
N ſtraße 1148*, ab Ring 1144*, ferner ab Sonnenplatz vis Klein⸗Tſchan 
Großes amerik. Senſations⸗ 1120“, ab eleln-Tſchanſch nach Gräbſchen 1122. : eo 
Ausſtattungsſt. in 7 Bildern * — Verſuchsweiſe eingeſchobene Wagen. 


—ññññ—ñ— 


Mimiker. von C. E. Pollak und E. Bach. aheres 7 indli 
Facori-Truppe Muſtk von C. Morena. Sahne I enthalten die in den geſchloſſenen Wagen ü 
Trapezkünſtler. Breslau, im Oktober 1911. Die Direktien. 


I. 
„Im Aſfloria⸗Alub“. 


II. 
„Wildromankiſche 
Gegend in Südamerika“. 


Broth. Kremka 
komiſche Akrobaten. 
Familie 


6 — — 


Zur Winter-baison 


Joseph Adelmann EB 
b Inſtrumentaliſten. 


II. 
en „a WWachaſtguren⸗ empfehle mein grosses Lager in 
Mac Bans Kabinett 
A0 el „ Herren- Anzügen 36 1s, 16, 14,50, 10,50 u. 
C Herpen-Palctots 25, 24, 20, 14, Il. oo n. 
: FE? f Auf Feb V. a: Ulster-Paletots, 2 e 48, 38. 30, 25. 18,60 fue. 
a Af Zeben un 00. f 
| ‚00 ein Pech“ J Au. m © Herren-, Burschen- und Rinder-Joppen 
15 e 115 „Expreßzug und Auto“. Hin f f . en 770 De 3 
oo auly. (Keine kinematogr. Aufn.) 2 jinp sehranparte i 
Crass Walden 11 Inuer-Anzuge bassens 12, 8, 6, 4, BON, 
OLE „Maskenball“ Nach Maß ao 
n Salyano VII. H 1 25 a d p t t 
1 e „Landhaus des Lord erren- Anzüge und Paletots 
8 1 40 1 züglich. 8 r 
lebende Whotogranhien: Eonflale $ Se 20 Mk. b. 60 Mk. 
Chretienni und Ferner; e 4 2 
Louisette Edi Blum. 
holländiſches Duett. 4 Spiseis 4 \ 
2 8 9 9 
Vamagata Lola Lieblich. f 
dae N Tne Housons. Alhrechtstraße Nr. 5 
Equilibriſten. Viktoria-Bioskop #7 zweites Haus vom Ringe. 
“ Anfang 7½ Uhr. Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 
E 


SNN 


Amts⸗Stempel Tamm | 


Grosses Lager aller Arten 


Stempel 5 25 ö Amts: Journale 
für Fleiſchbeſchauer und e Bötlchergefüße. 4 Melde: Regiſter 
Amts ⸗Siegel ete. minifterieller Vorſchrift Wepa werden in eigener ( He 


Hundeſteuer⸗Marken 


f 9 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt 
EI tas.“ Breslau I, Am Rathaus 15. 7633. 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. k Areisbla 1⸗ Druckerei 
a Tauentzienſtraße 49. 
P. Simmon | 
Böttchermeiſter 319 CH CH KT U Sof u) 
Altbüßerſtraße 57. 


Ses 


Unferer Gnrigen Geſamtansgabe Lege ein Poder der Jm Traugeſänge 
nerer Hurigen eſamtausgabe liegt ein Proſpekt der Firma 3 
Emmericher Waren⸗Expedition, hier, Albrechtſtraße 1, Ecke & 88 it d Tafellieder 
Ring, 155 Die A angebotenen Zigarren erfreuen ſich Steuerzettel fertigt 
allenthalben größter Beliebtheit, da nur mildaromatiſche Qualitäts: 5 
ware zu außergewöhnlich billigen Preiſen geboten wird. Ein Verſuch find zu ha den in der die Kreisblatt-Druckerei 
iſt ſehr zu empfehlen. Kreisblatt-Qruckerei. Tauentzienſtraße 49. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckeret⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


2990990 


Jahre bei dem Geheimrat Sperber in Stellung, der Anfang die es 
Jahres ſtarb. 
gericht ein Teſtament des Geheimrats Sperber en, in dem ihr 
ein anſehnliches Legat ausgeſetzt war. 
den ſie mit den Erben führte, 
das Teſtament war gefälſcht. 
Urkundenfärſchung zu verantworten. 
ſtändigen betonten, daß es ganz ausgeſchloſſen lei, daß Geheim⸗ 
rat Sperber in ſeinen letzten Lebenstagen ein 
Schriftſtück wie jenes Teſtament ſelbſt angefertigt habe. 
richt erkannte auf vier Monate Gefängnis. 


hafte Ei enbahnbremſer a. 
ſteht, ſeine Frau am 17. d. Mts. erdroſſet und zum Scheine eines 
Selbſtmordes am Beltpfoſten aufgehängt zu haben. 15 


ſind ausgeſetzt auf die Ermittelung eines Mannes, 
dieſes Monats in Elberfeld 
Meſſerſtiche tödliche Verletzungen beibrachte. Der Mörder 
flohen und ſcheint ſich nach Schleſten gewandt zu haben. 
Täter iſt 1,60—1,65 Meter groß, 
Figur, mit 
Schnurrbart. Bekleidet war er mit aſchgrauem Rock, dunkler Hoſe 
und braunem weichen Hut. 
ſcheint aus Kroatien oder Italien zu ſtammen. 


Herman 


| Konditor Paul Kozuch, 


Jagd- Utensilien. 


Großes Lager 
aller Arten Flinten, Revolver, 
Jagd Utensilien, Munition. 


Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw. 
von Hirschgeweihen, 


/ Spezialität: After yon Hirscho 
Eigene Werkstatt für sämtliche Reparaturen. 


Hermann Einbock, Breslau II 


Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 2. 


Telegramm-Adresse: Einboch, Breslau. 
Fernsprecher 6632. Postscheck-Konto 4966. 376 


% eee eee e ee eee ee eee eee ee eee 9999990 


Lokales und Allgemeines. 
Erbſchleicherin. 
Die Wirtſchafterin Auguſte Schlawe in Breslau war viele 


Nach ſeinem Tode reichte die Schlawe beim Amts⸗ 


In einem Zivilprozeß, 
wurde ſie aber abgewieſen, denn 
Die Schlawe hatte ſich dacum wegen 
Die vernommenen Sachver⸗ 


fehlerhaftes 
Das Ge⸗ 


io 


Mord? 


Feſtgenommen wurde der in Breslau, Bohrauerſtraße 6 wohn⸗ 
D. Ernſt Karbe, der im Verdacht 


1000 Mark Belohnung 


der am 13. 
durch 
iſt 


ent⸗ 
Der 

etwa 30 Jahre alt, von ſchlanker 

ſchwarzem Haar und dunkelbraunem, ziemlich ſtarkem 


einem Polizeibeamten 


Er ſpricht gebrochen Deutſch I 


n Schnalke 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 
jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr, 62 


Musterlager 
der Sächsischen Brouzewarenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 395 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 
5942 


Tel. 
5942 


c. Militſch, 24. Oktober. Geſtern früh brannte ein dem 
Ring 3, gehöriges Gebäude, ent⸗ 
haltend zwei Wohnungen und Stallung, bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern vollſtändig nieder. Das Mobiliar konnte gerettet wer⸗ 


den. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. 


2 


Nimptſch, 24. Oktober. Auf dem dem Amtsrat Rohde ge⸗ 
hörigen ſogenannten Haniſchgut in Groß⸗Kniegnitz brannte eine 
zweitennige Scheune, in der 2800 Zentner Getreide und Stroh 
lagerten, bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer 
iſt durch einen vierjährigen Knaben, der mit Streichhölzern 
ſpielte, entſtanden. 

Schweidnitz, 23. Oktober. Der 41jährige Kaufmann Ernſt 
Berg, welcher in einer hieſigen großen Handſchuhfabrik an⸗ 
geſtellt war, iſt unter Zurücklaſſung ſeiner Familie flüchtig, 
nachdem er große Defraudationen begangen. — Einen 
erſchütternden Abſchluß fand eine Reihe von Schick⸗ 
ſalsſchlägen, welche die Familie des allgemein geachteten und 
hier in der Nonnenſtraße anſäſſigen Hausbeſitzers und Tiſch⸗ 
lermeiſters Dörner betraf. Ein Sohn des Genannten wurde 
vor einiger Zeit irrſinnig und mußte einer Irrenanſtalt zuge⸗ 
führt werden. Das nahm ſich die Mutter, Frau Dörner, der⸗ 
artig zu Herzen, daß ſie ſich aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks ihres Hauſes auf die Straße herabſtürzte und fo 
furchtbar verletzte, daß ihr Tod bald eintrat. Unter dem Druck 
dieſer Ereigniſſe machte auch Dörner ſeinem Leben ein gewalt⸗ 
ſames Ende. Er erhängte ſich an einem Baume auf dem 
Margaretenplatz. 

Liegnitz, 25. Oktober. In der Nähe des Bahnhofs Göll⸗ 
ſchau unternahm in dem Zuge Nr. 280 in einem Abteil vierter 
Klaſſe der galiziſche Arbeiter Chaim Krulick auf eine Frau 
aus Sagan ein Sittlichkeitsverbrechen. Die Frau zog jedoch die 
Notbremſe. Jetzt ſprang der Attentäter aus dem Zuge und 
brach ſich hierbei den rechten Arm; er ſoll auch noch innere 
Verletzungen erlitten haben. Er kroch hierauf unter einen 
Strauch, wo er bald darauf entdeckt und feſtgenommen wurde. 

Bunzlau, 24. Oktober. Wegen Verdachtes, die Morde 
an der Witfrau Krauſe in Petersgrund und dem Häusler 
Knötig in Pombſen verübt zu haben, wurde der in Alt⸗ 
Warthau bedienſtete Knecht Heller verhaftet und in das 
hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Das Signalement 
des Mörders paßt auf den Verhafteten ganz genau, hauptſäch⸗ 
lich in bezug auf das Verdrehen der Augen. Ob man hier den 
richtigen Doppelmörder gefaßt hat, bleibt abzuwarten. 


Rudolph Preuss 


(Inh.: Rudolph Preuss, gerichtl. beeid 


igt. Sachverständiger 
für Bau- 


und Ziegeleiwesen des Oberlandesgerichtsbezirkes 
Breslau, und Architekt Georg Preuss) 
Fernsprecher 


Keys Breslau Il, Gartenstr. 9 u 


Bureau für Architektur und Bauausführung 
Projektierung, Leitung, Ausführung von 


landwirtschaftl. Bauten aller Art 


Revision vorhandener Bauprojekte, Bauabnahmen, Gebäude- 
revisionen, Gutachten, statısche Berechnungen, Abschätzungen, 
Brandschäden, Lufthe Zungsantage im Küchen, und 
Zimmerofen mit 50% Brennmaterialersparnis und Schutz 

gegen Hausschwamm. 269 


— . —.—.—— 
Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


in 
ls beſſerer älterer Herr mit ehr⸗ 
würdigem weißen Bart auf, ſuchte per Inſerat reiche Witwen 
zu heiraten, denen er dann das Geld abzuliſten verſtand. Er 
erbeutete auf dieſe Weiſe große Summen. Als ihn eine ſeiner 
verlaſſenen Bräute zufällig auf der Straße traf, veranlaßte ſie 
ſofort die Verhaftung des Schwindlers. 

Raſſenkämpfe in Amerika. Nicht nur die Neger werden von 
den Weißen in Amerika verfolgt, wo ſich die Schwarzen in der 
Ueberzahl befinden, iſt das Bild umgekehrt. In Coweta in 
Oklahama verübten die Neger ſchwere Ausſchreitungen gegen 
die Weißen, die einen Neger wegen deſſen Angriffs auf ein 
weißes Mädchen erſchoſſen hatten. Zur en der 
1 in der mußte Militär beordert 

erden. N 


Ein Heiratsſchwindler im Alter von 70 Jahren wurde 
Berlin verhaftet. Er trat a 


unruhigen Stadt 
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in nur foliden Qualitäten, billig und reell. 
Fachmänni/che Bedienung. \ 


Vor dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur 
wird gegnwärtig gegen die Leutnants Schmidt und Eggers 
verhandelt; beide haben ſich Betrügereien und Wechſelfälſchun⸗ 
gen zuſchulden kommen laſſen. Den jungen Offizieren wurde 
das Berliner Nachtleben gefährlich, das ſie in vollen Zügen ge⸗ 
noſſen. Sie ſtreuten das Geld in den Lokalen, wo die elegante 
Halbwelt die Nacht zum Tage macht, mit vollen Händen aus, 
und als ſie beide keine Mittel beſaßen, wurden Wechſel geritten. 
Ihren Gläubigern redeten die Angeklagten vor, ihre Schulden 
würden durch eine Millionentante bezahlt werden. 


Kirchenraub. In Zſchorlau in Sachſen iſt geſtern nacht 
in der althiſtoriſchen Kirche ein dreiſter Raub verübt worden. 
Die am Kreuz hängende wertvolle Chriſtusfigur und die golde⸗ 
nen Kronleuchter wurden geſtohlen. Dann beſudelten die Räu⸗ 
ber die Kirche mit Petroleum. Die Opferſtöcke wurden er⸗ 
brochen und ihres Inhalts beraubt. 


Die Typhusepidemie im Ruhrrevier nimmt immer mehr an 
Ausdehnung zu. Insbeſondere tritt die Krankheit in Duis⸗ 
burg, Hamborn und Mühlheim auf, wo bisher ewa 
1000 Fälle amtlich bekannt find. Weiter herrſcht die Epi⸗ 
demie auch in Borbeck, Bottrop, Gladbeck und einigen 
anderen Gemeinden. Auch hier ſind von der Seuche mehrere 
hundert Perſonen ergriffen. Tödlich verliefen bisher 80 bis 
100 Fälle. Die Epidemie wird allgemein auf die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Ruhrwaſſers zurückgeführt. 


Verbrannt. In Friedenhorſt bei Netzthal brannten 
vier Gehöfte nieder. Bei den Löſcharbeiten fand der Lehver 
Klembt den Feuertod. 


Die Maſſenerkran kungen an Trichinoſe, die im Kreiſe 
Strasburg in Weſtpreußen aufgetreten ſind, ſind auf über 
vierzig Perſonen geſtiegen und haben bereits drei Opfer gefor⸗ 
dert. Das trichinöſe Fleiſch rührt von einem Fleiſcher Schikorra 
her und iſt von einem Fleiſchbeſchauer auf Trichinen unter⸗ 
ſucht und zum Genuſſe freigegeben worden. Beamte der Staats- 
lo halten ſich zur Unterſuchung im Dorfe Radomno 
auf. 

Die furchtbare Bluttat, deren Opfer am Pfingſtſonntage der 
5jährige Sohn Otto des Kutſchers Hermann Wolf gewor- 
den iſt, beſchäftigte das Potsdamer Schwurgericht. Unter 
Anklage des Totſchlags hatten ſich der Landarbeiter Hermann 
Albrecht und der Zimmergeſelle Karl Weier zu verant⸗ 
worten. Beide wurden der gemeinſchaftlichen mit Vorſatz aus⸗ 
geführten Tötung des kleinen Wolf beſchuldigt. Das Urteil 
lautete gegen Albrecht auf 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverluſt, gegen Weier auf 3 Jahre Gefängnis. 


Liebesdrama. In Halle a. d. S. verſuchte ein Lithograph 
leine Braut zu erſtechen und ſtürzte ſich dann aus dem Fenſter 
auf die Straße, wo er tot liegen blieb. 
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Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Vermiſchtes. 


Ein originelles Weihnachtsgeſchenk ging 
dieſer Tage für den in der ſüdlichen Arktis ſich befindlichen eng⸗ 
liſchen Forſcher Scott ab. Dem war einen Monat nach ſeiner 
Abreiſe ein Knabe geboren worden. Die glückliche Mutter hat jetzt 
das Treiben des Kleinen in niedlichen Kinderſzenen kinemato⸗ 
graphiſch aufnehmen laſſen und die Films dem Vater nachgeſandt. 
Der kann ſich durch die Bilder nun in eiſiger Polarnacht ſein 
trautes Heim vorzaubern! \ 

Eine koſtbare Violinenſammlung entdeckt. 
In Chorzow wurde kürzlich, dem „Oberſchleſ. Anz.“ zufolge, 
von einem Muſikalten⸗Reiſenden aus Sachſen eine wertvolle Geigen⸗ 
ſammlung entdeckt. Der Beſitzer derſelben, 
von Beruf, hat zwölf Stück alte, echte Me ſſterviolinen, darunter 
allein drei Stück von dem berühmten italieniſchen Geigenbauer An⸗ 
tonio Stradivari. Unter den anderen ſind die Marken wie: Ni⸗ 
colaus, Amati, Maggini, Caſparo de Salo, Guarneri, Jacobus 
Stainer, Rafael Piskorz, Glas, Hopf und eine bereits dreihundert 
Jahre alte franzöſiſche 1-Geige vertreten. Die eine von den 
drei Stradivari ſoll einen Wert von 100 000 Mark repräfentteren. 
Die ganze Violinenſammlung iſt von dem Muſitalien⸗Reiſenden 
auf 240 000 Mark abgeſchätzt worden. f 
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Literatur. 


Aus Stadt und Land in Tripolis. Die italieniſche Fahne weht 
über den allen Feſtungsmauern der Stadt Tripolis, und der jäh 
zwiſchen Italienern und Türken entbrannte Krieg lenkt das Auge ganz 
Europas auf dieſes letzte Stück türkiſchen Beſitzes auf afrikaniſcher 
Erde. Wenig Authentiſches iſt bisher über das Land Tripolis bekannt 
geworden, um ſo größerem Intereſſe wird daher ein Artikel begegnen, 
den Ernſt von Heſſe-Warteag, der bekannte Reiſeſchriftſteller, unter 
dem Titel: „Aus Stadt und Land in Tripolis“ in Nr. 43 der 
„Gartenlause“ veröffentlicht. Der mi den dortigen Verhältniſſen ver⸗ 
traute Autor ſchildert das Land Tripolis ganz anders, als es einem 
aus den bisherigen Berichten entgegentrat. Nicht öde, zukunftsloſe 
Wüſte hat Ernſt von Heſſe⸗-Wartegg auf feinen Forſchungsritten ins 
Innere von Tripolitanien gefunden, ſondern ein Land mit reichen, 
blühenden Oaſen, das auf Schritt und Tritt in den Reiten phöniziſcher 
und römiſcher Bauten die Spuren einer vergangenen hohen Kultur 
aufweiſt. Heſſe⸗Warteggs durch gutes Bildermaterial ergänzter Artikel 
gibt ein anſchaulich lebendiges Bild des Landes, deſſen Schickſal viel⸗ 
leicht in dieſen Tagen entſchieden wird. 
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